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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Schuh 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Hauptanspruchs. 

Die  häufigste  und  bekannteste  Vorrichtung  zum 
paßgerechten  Verschließen  von  Schuhen  am 
menschlichen  Fuß  besteht  aus  einem  Schnürsen- 
kelverschluß,  bei  dem  Schnürsenkel  durch  Ösen 
am  Schuh  hindurchgeführt  werden,  wobei  durch 
das  Festziehen  und  Verschnüren  der  Schnürsenkel 
ein  fester  Verschluß  erzielt  wird.  Dieser  altbewährte 
Schuhverschluß  ist  einfach  in  der  Herstellung  und 
führt  zu  einem  sicheren  Schuhverschluß,  der  den 
Schuh  in  festen  Paßsitz  am  Fuß  hält.  Nachteilig  ist 
beim  Schnürsenkelverschluß,  daß  das  Verschließen 
des  Schuhs  relativ  umständlich  ist,  da  der  Schnür- 
senkel  an  allen  Ösen  festgezogen  werden  muß  und 
die  Schnürsenkel  nach  dem  Festziehen  durch  Kno- 
ten  bzw.  Schleifen  gegen  ein  Öffnen  gesichert  wer- 
den  müssen. 

Es  hat  zahlreiche  Versuche  gegeben,  einfache- 
re  Verschlüsse  zu  schaffen,  die  auch  als  Schuhver- 
schlüsse  geeignet  sind.  Wegen  des  einfachen  und 
schnellen  Verschlußvorgangs  hat  in  letzterer  Zeit 
der  sogenannte  Klettverschluß  Verbreitung  gefun- 
den.  Er  besteht  aus  ineinandergreifenden  Klettele- 
menten,  deren  eine  Seite  ein  flauschiges  Kunst- 
stoffvlies  trägt  und  deren  andere  Seite  steife  Kunst- 
stoffäden  mit  häkchenartigen  enden  aufweist,  wo- 
bei  beim  Zusammendrücken  der  beiden  Klettele- 
mentschichten  die  häkchenartigen  Enden  sich  in 
dem  Vlies  verhaken  und  ein  relativ  fest  haltender 
Verschluß  erzielt  wird.  Klettverschlüsse  haben  be- 
reits  für  Schuhe,  textile  Bekleidung,  Rucksäcke, 
Taschen  und  dergleichen  Verwendung  gefunden. 
Obwohl  solche  Klettverschlüsse  recht  haltbare  Ver- 
schlüsse  ergeben,  können  sie  sich  unter  extremen 
Belastungen,  insbesondere  bei  Einwirkung  eines 
Zugs,  der  von  der  Richtung  der  Verbindungsebene 
der  beiden  gegenüberliegenden  Klettelemente  weg 
gerichtet  ist,  öffnen.  Außerdem  lassen  sich  Klett- 
verschlüsse  nur  einzeln  öffnen  oder  schließen, 
während  demgegenüber  Schnürsenkelverschlüsse 
bis  zu  einem  gewissen  Grad  durch  Zug  am  Ende 
des  Schnürsenkels  den  gesamten  Verschluß  span- 
nen  oder  lösen  lassen.  Dadurch  ergibt  sich  beim 
Schnürsenkelverschluß  eine  gleichmäßigere  Vertei- 
lung  der  Verschlußkräfte  als  bei  einzelnen  Klettver- 
schlüssen. 

Ein  gattungsgemäßer  Schuh,  enthaltend  einen 
Schnürsenkelverschluß  und  zusätzliche  Klettele- 
mente  ist  bekannt  (US-A-4  296  558).  Dieser  Schuh 
bietet  keine  Möglichkeit,  einen  nach  Wunsch  aus- 
tauschbaren  Verschluß  zu  schaffen,  d.h.  entweder 
einen  Schnürsenkelverschluß  oder  einen  Klettver- 
schluß  zum  Verschließen  des  Schuhs  einsetzen  zu 
können.  Die  Klettelemente  dieses  Schuhs  dienen 
nicht  zum  Verschließen  des  Schuhs,  sondern  ledig- 

lich  zur  Regelung  der  Spannung  des  Schuhs. 
Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ei- 

nen  Schuh  mit  einem  Schuhverschluß  zu  schaffen, 
der  dem  Träger  des  Schuhs  die  Möglichkeit  gibt, 

5  wahlweise  die  Vorteile  des  Schnürsenkelver- 
schlusses,  nämlich  sicherer,  gleichmäßiger  und 
fest  haltender  Verschluß,  mit  den  Vorteilen  des 
Klettverschlusses,  nämlich  schnelles  Öffnen  und 
Verschließen  des  Verschlusses,  nach  Wunsch  aus- 

io  zutauschen,  so  daß  nach  den  individuellen  Bedürf- 
nissen  des  Schuhbenutzers  ein  schneller  Wechsel 
zwischen  den  beiden  Verschlußartten  möglich  ist. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  bei  einem  gattungs- 
gemäßen  Schuh  gemäß  dem  Oberbegriff  des 

75  Hauptanspruches  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  im  Kennzeichen  des  Hauptanspruches. 
Die  Unteransprüche  geben  bevorzugte  Ausgestal- 
tungen  der  Erfindung  wieder. 

Eine  austauschbare  Kombination  eines 
20  Schmürsenkelverschlusses  mit  einem  Klettver- 

schluß  wird  dadurch  geschaffen,  daß  an  den  die 
Schnürsenkelösen  enthaltenden  Schuhteilen  Öff- 
nungen  vorgesehen  sind,  in  denen  austauschbare 
Verbindungselemente  befestigt  werden  können,  die 

25  Klettelemente  tragen.  Die  austauschbaren  Verbin- 
dungselemente  werden  in  den  Öffnungen  befestigt 
und  dann  am  gegenüberliegenden  Schenke  vermit- 
tels  der  Klettelemente  befestigt.  Wünscht  man  ei- 
nen  Schnürsenkelverschluß,  so  werden  die  Verbin- 

30  dungselemente  aus  den  Öffnungen  entfernt  und 
stattdessen  Schnürsenkelösen  eingeführt. 

In  einer  besonderen  Ausführungsform  der  Er- 
findung  bestehen  die  Öffnungen  auf  dem  die 
Schnürsenkelösen  enthaltenden  Schuhteil  aus 

35  Schlitzen,  durch  die  die  Verbindungselemente  in 
Form  von  Verbindungsstreifen  hindurchgeführt  wer- 
den  können,  wodurch  sie  verschiebbar  in  den 
Schlitzen  gehalten  werden.  Eine  Hälfte  des  jeweili- 
gen  Verbindungsstreifens  enthält  ein  Befestigungs- 

40  teil,  mit  dem  der  Verbindungsstreifen  auf  dem  dem 
Schlitz  gegenüber  liegenden,  die  Schnürsenkelö- 
sen  enthaltenden  Schuhteil  befestigt  werden  kann. 
Nach  dem  Befestigen  der  eine  Hälfte  des  Verbin- 
dungsstreifens  an  dem  Schuhteil  kann  der  Verbin- 

45  dungsstreifen  mit  seiner  anderen  Hälfte  über  die 
erstere  Hälfte  des  Verbindungsstreifens  geschlagen 
werden  und  wird  mit  Hilfe  der  Klettelemente  an  der 
darunter  liegenden  zweiten  Hälfte  des  Verbin- 
dungsstreifens  befestigt  werden,  wodurch  die  bei- 

50  den  die  Schnürsenkelösen  enthaltenden  Schuhteile 
fest  miteinander  verbunden  werden. 

Die  lösbare  Befestigung  des  Verbindungsstrei- 
fens  kann  aus  einem  an  dem  Verbindungsstreifen 
befestigten  Stift  mit  einem  verdickten  halbkugel- 

55  oder  kugelförmigen  Kopf  bestehen,  der  in  eine  auf 
dem  die  Schnürsenkelösen  enthaltenden  Schuhteil 
befindliche  Öffnung  lösbar  eingreifen  kann.  Die  Öff- 
nung  kann  bevorzugt  eine  schlitzartige  Öffnung 

2 



3 EP  0  388  989  B1 4 

sein,  in  die  der  Kopf  des  Stiftes  eingreift  und  durch 
Anschlag  am  Schlitzende  eine  gegen  Zug  bestän- 
dige  Verbindung  bildet. 

Die  Klettelemente  sind  vorzugsweise  auf  dem 
Verbindungsstreifen  einseitig  so  angeordnet,  daß 
etwa  auf  einer  Hälfte  des  Verbindungsstreifens  ein 
flauschiges  Vlies  und  etwa  auf  der  anderen  Hälfte 
des  Verbindungsstreifens  häkchenartige  Elemente 
angeordnet  sind,  die  nach  dem  Durchführen  der 
Verbindungsstreifen  durch  die  Öffnungen  und 
Übereinanderlegen  der  beiden  Hälften  der  Verbin- 
dungsstreifen  ineinander  greifen. 

Bei  einer  solchen  Anordnung  befinden  sich  die 
Klettelemente  auf  der  Seite  des  Verbindungsstrei- 
fens,  die  der  Seite,  an  dem  sich  die  lösbare  Befe- 
stigung  befindet,  gegenüberliegt.  Dadurch  kann  der 
Verbindungsstreifen  zunächst  mit  der  an  der  Unter- 
seite  liegenden  lösbaren  Befestigung,  z.  B.  in  Form 
eines  Stiftes  mit  Kopf,  in  der  Öffnung  auf  dem  die 
Schnürsenkelösen  enthaltenden  Schuhteil  durch 
Eindrücken  des  Stiftes  in  die  Öffnung  befestigt 
werden,  dann  kann  der  Verbindungsstreifen  durch 
den  auf  dem  gegenüberliegenden  Schuhteil  befind- 
lichen  Schlitz  geführt  und  so  umgeschlagen  wer- 
den,  daß  die  beiden  Hälften  des  Verbindungsstrei- 
fens  übereinander  liegen.  Durch  Andrücken  der 
oberen  Hälfte  an  die  untere  Hälfte  des  Verbin- 
dungsstreifen  werden  die  auf  den  sich  gegenüber 
liegenden  Hälften  des  Verbindungsstreifens  befind- 
lichen  Klettelemente  aneinandergedrückt  und  erge- 
ben  eine  Verschluß,  der  die  beiden  gegenüberlie- 
genden  Teile  des  Schuhs  miteinander  verbindet. 

Wird  ein  Schnürsenkelverschluß  gewünscht,  so 
wird  der  Klettverschluß  geöffnet,  der  am  Verbin- 
dungsstreifen  befindliche  Verbindungsstift  aus  dem 
die  Schnürsenkelösen  tragenden  Schuhteil  heraus- 
gezogen  und  der  Verbindungsstreifen  aus  dem 
Schlitz  herausgezogen.  Mit  in  die  Schnürsenkelö- 
sen  eingezogenen  Schnürsenkeln  kann  dann  ein 
althergebrachter  Schnürsenkelverschluß  hergestellt 
werden. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  in  der  Figuren- 
beschreibung  anhand  einer  beispielhaften  Ausfüh- 
rungsform  näher  erläutert,  wobei  alle  in  der  Figu- 
renbeschreibung  enthaltenen  Merkmale  als  erfin- 
dungswesentlich  angesehen  werden. 

Fig.  1  zeigt  eine  perspektivische  Ansicht  ei- 
nes  austauschbaren  Schuhverschlus- 
ses  mit  Klettelemente  tragenden  Ver- 
bindungsstreifen  und  Schnürsenkeln; 

Fig.  2  zeigt  die  Anordnung  der  Durchfüh- 
rungsöffnungen  auf  den  die  Schürsen- 
kelösen  tragenden  Schuhteilen; 

Fig.  3  zeigt  eine  Verbindungsstreifen  von  der 
Seite,  die  die  lösbare  Befestigung 
trägt  (Unterseite);  und 

Fig.  4  zeigt  den  gleichen  Verbindungsstrei- 
fen  von  der  anderen  Seite,  die  die 

Klettelemente  trägt. 
Fig.  1  zeigt  einen  Schuh  1  mit  einem  Schnür- 

senkelverschluß  10,  der  aus  einem  linken  Schuhteil 
12a,  der  die  linken  Schnürsenkelösen  14  trägt,  und 

5  einem  rechten  Schuhteil  12b,  der  entsprechend  die 
linken  Schnürsenkelösen  14  trägt,  besteht.  Durch 
die  Schnürsenkelösen  14  sind  Schnürsenkel  16 
geführt,  mit  denen  die  beiden  Schuhteile  12a  und 
12b  fest  miteinander  verschnürt  werden  können 

io  (Fig.  2). 
Das  Schuhteil  12a  trägt  unterhalb  der  Schnür- 

senkelösen  14  eine  Öffnung  in  Form  eines  Schlit- 
zes  26,  durch  den  ein  Verbindungsstreifen  24  aus 
einem  weichen  lederartigen  Material  geführt  ist. 

15  Der  Verbindungsstreifen,  der  in  den  Figuren  3  und 
4  gezeigt  ist,  trägt  an  einer  seiner  beiden  Oberflä- 
chen  Klettelemente,  die  so  angeordnet  sind,  daß 
jeweils  eine  der  beiden  Hälften,  z.  B.  die  linke 
Hälfte,  die  häkchenartigen  Klettelemente  trägt, 

20  während  die  andere  Hälfte,  z.  B.  die  rechte  Hälfte 
die  damit  zusammenwirkenden  Vlieselemente  trägt. 
Die  Anordnung  der  rechten  und  linken  Hälfte  kann 
beliebig  vertauscht  werden,  auch  müssen  die  bei- 
den  Hälften  nicht  exakt  von  gleicher  Größe  sein, 

25  sondern  können  je  nach  den  konstruktiven  Bedürf- 
nissen  oder  durch  die  Schuhform  bedingt,  in  ihrer 
Flächenverteilung  voneinander  abweichen.  Es  ist 
lediglich  erforderlich,  daß  die  übereinandergelegt 
zur  Deckung  kommenden  Hälften  des  Verbin- 

30  dungsstreifen  eine  genügend  großen  Überschnei- 
dungsbereich  der  Klettelemente  bilden,  sodaß  ein 
sicherer  Verschluß  gewährleistet  ist. 

Auf  der  den  Klettelementen  gegenüberliegen- 
den  Seite  des  Verbindungsstreifens  24  ist  eine 

35  lösbare  Befestigung  28  in  Form  eines  Stiftes  32  mit 
einem  halbkugelförmigen  Kopf  befestigt,  die  in  eine 
Öffnung  30  auf  dem  Schuhteil  12b  eingreifen  kann 
und  sich  in  der  Öffnung  30  verhaken  kann,  sodaß 
eine  Verbindung  zwischen  den  Verbindungsstreifen 

40  24  und  dem  Schuhteil  12b  hergestellt  werden  kann. 
Nach  dem  Durchführen  des  Verbindungsstreifens 
24  durch  die  schlitzartige  Öffnung  26  und  Eindrük- 
ken  des  Stiftes  32  in  die  Öffnung  30  kann  durch 
übereinanderlegen  der  beiden  Hälften  des  Verbin- 

45  dungsstreifens  24  eine  Verbindung  der  beiden 
Schuhteile  12a  und  12b  durch  die  Klettelemente  22 
hergestellt  werden. 

Patentansprüche 
50 

1.  Schuh  mit  einem  austauschbaren  Schuhver- 
schluß,  gekennzeichnet  durch  die  Austausch- 
barkeit  eines  Schnursenkelverschlusses  mit  ei- 
nem  Klettverschluß,  wobei  an  den  Schnürsen- 

55  kelösen  (14)  aufweisenden  Schuhteilen  (12a, 
12b)  zusätzliche  Öffnungen  (26,  30)  zur  Befe- 
stigung  eines  lösbaren,  aus  Klettelementen 
(22)  gebildeten  Klettverschlusses  vorgesehen 
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sind. 

2.  Schuh  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Öffnungen  (26)  auf  dem  einen  die 
Schnürsenkelösen  (14)  enthaltenden  Schuhteil 
(12a)  aus  Schlitzen  (26)  bestehen,  durch  die 
Verbindungselemente  (24)  in  Form  von  Verbin- 
dungsstreifen  geführt  werden  können,  die  ein- 
seitig  Klettelemente  (22)  tragen,  wobei  die  Ver- 
bindungsstreifen  (24)  an  dem  anderen  gegen- 
überliegenden  die  Schnürsenkelösen  enthal- 
tenden  Schuhteil  (12b)  mit  einer  lösbaren  Be- 
festigung  (28)  befestigbar  sind. 

3.  Schuh  nach  den  Ansprüchen  1  bis  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  lösbare  Befestigung 
(28)  aus  einem  an  dem  Verbindungsstreifen 
(24)  befestigten  Stift  (32)  mit  einem  verdickten 
halbkugelförmigen  Kopf  (30)  besteht,  der  in 
eine  auf  dem  die  Schnürsenkelösen  enthalten- 
den  Schuhteil  (12b)  befindliche  Öffnung  (30) 
lösbar  eingreifen  kann. 

4.  Schuh  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Klettelemente  (22)  auf 
den  Verbindungsstreifen  (24)  einseitig  so  ange- 
ordnet  sind,  daß  etwa  auf  einer  Hälfte  des 
Verbindungsstreifens  ein  flauschiges  Vlies  (34) 
und  etwa  auf  der  anderen  Hälfte  häkchenartige 
Elemente  (36)  angeordnet  sind,  die  nach  dem 
Durchführen  der  Verbindungsstreifen  (24) 
durch  die  Öffnungen  (26)  und  Übereinanderle- 
gen  der  beiden  Hälften  den  Verbindungsstrei- 
fen  (24)  ineinander  eingreifen. 

Claims 

1.  A  shoe  with  an  interchangeable  shoe  fastener 
characterised  by  the  interchangeability  of  a 
shoelace  fastener  with  a  hook-and-loop  fas- 
tener,  wherein  provided  on  the  shoe  portions 
(12a,  12b)  which  have  shoelace  eyes  (14)  are 
additional  openings  (26,  30)  for  fixing  a  releas- 
able  hook-and-loop  fastener  formed  from  hook- 
and-loop  elements  (22). 

2.  A  shoe  according  to  Claim  1  characterised  in 
that  the  openings  (26)  on  the  one  shoe  portion 
(12a)  which  contains  the  shoelace  eyes  (14) 
comprise  slots  (26)  through  which  can  be 
passed  connecting  elements  (24)  in  the  form  of 
connecting  Strips  which  on  one  side  carry 
hook-and-loop  elements  (22),  wherein  the  con- 
necting  Strips  (24)  can  be  fixed  with  a  releas- 
able  fixing  (28)  to  the  other  oppositely  dis- 
posed  shoe  portion  (12b)  which  contains  the 
shoelace  eyes. 

3.  A  shoe  according  to  Claim  1  or  Claim  2  charac- 
terised  in  that  the  releasable  fixing  (28)  com- 
prises  a  peg  (32)  which  is  fixed  to  the  connect- 
ing  strip  (24)  and  which  has  a  thickened  hemi- 

5  spherical  head  (30)  which  can  releasably  en- 
gage  into  an  opening  (30)  on  the  shoe  portion 
(12b)  which  contains  the  shoelace  eyes. 

4.  A  shoe  according  to  Claims  1  to  3  charac- 
io  terised  in  that  the  hook-and-loop  elements  (22) 

are  arranged  on  the  connecting  Strips  (24)  on 
one  side  in  such  a  way  that  a  tufted  fleece  (34) 
is  arranged  approximately  on  one  half  of  the 
connecting  strip  and  elements  (36)  like  hooks 

is  are  arranged  approximately  on  the  other  half, 
the  fleece  and  the  elements  engaging  into 
each  other  after  the  connecting  Strips  (24)  are 
passed  through  the  openings  (26)  and  the  two 
halves  of  the  connecting  Strips  (24)  are  laid 

20  one  upon  the  other. 

Revendications 

1.  Chaussure  munie  d'une  fermeture  interchan- 
25  geable,  CARACTERISEE  en  ce  que,  pour  l'in- 

terchangeabilite  entre  une  fermeture  ä  lagage 
et  une  fermeture  auto-agrippante,  sur  des  par- 
ties  de  chaussure  (12a,  12b),  outre  des  oeillets 
(14)  pour  des  lacets,  eile  comprend  des  orifi- 

30  ces  complementaires  (26,  30)  pour  la  fixation 
d'une  fermeture  auto-agrippante  amovible  for- 
mee  par  des  elements  auto-agrippants  (22). 

2.  Chaussure  selon  la  revendication  1  caracteri- 
35  see  en  ce  que,  sur  l'une  (12a)  des  parties  de 

la  chaussure  presentant  des  oeillets  (14)  pour 
les  lacets,  les  orifices  (26)  prevus  en  outre 
sont  en  forme  de  fentes  (26)  ä  travers  lesquel- 
les  peuvent  passer  des  elements  de  liaison 

40  (24)  en  forme  de  bandes,  lesquelles  portent 
sur  une  face  les  elements  auto-agrippants  (22), 
les  dites  bandes  (24)  etant,  au  moyen  d'une 
fixation  amovible  (28),  attachables  sur  l'autre 
partie  (12b)  de  la  chaussure  presentant  des 

45  oeillets  pour  les  lacets. 

3.  Chaussure  selon  la  revendication  1  et  2  carac- 
terisee  en  ce  que  la  fixation  amovible  (28)  est 
constituee  d'une  tige  (32)  fixee  sur  la  bände 

50  (24)  et  presentant  une  tete  plus  epaisse  (30) 
de  forme  hemispherique,  laquelle  tete  peut  pe- 
netrer  de  maniere  amovible  dans  un  orifice 
(30)  se  trouvant  sur  la  partie  (12b)  de  la  chaus- 
sure  munie  des  oeillets  de  lagage. 

55 
4.  Chaussure  selon  les  revendications  1  ä  3  ca- 

racterisee  en  ce  que  les  elements  auto-agrip- 
pants  (22)  sont  disposes  sur  une  des  faces  de 

4 
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la  bände  (24)  de  fagon  que,  sur  une  moitie 
environ  de  la  dite  face  de  la  bände,  soient 
disposes  un  tissu  duveteux  (24)  et,  sur  l'autre 
moitie,  des  elements  en  forme  de  petits  cro- 
chets  (36),  lesquels,  apres  le  passage  de  la  5 
bände  (24)  ä  travers  les  orifices  (26)  et  la 
superposition  des  deux  moities  de  la  dite  bän- 
de  (24),  viennent  s'agripper  mutuellement. 
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